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Präambel 

 

Effektives Management für eine bessere Potentialausschöpfung – Markt-/Wettbewerbsreife 

('Der Reifegrad') von Klein-, mittelständischen- und Grossunternehmen – bestimmt meinen 

Alltag als Geschäftsführer von DAVID SEIDEL-CONSULTING. 

 

Da jedes Unternehmen sich primär über die Qualität seiner Mitarbeiter definiert, ist die 

'Faktorgrösse Mensch' von tragender Relevanz. Doch wo der Mensch ist, da ist der Konflikt 

nicht fern. Der Konflikt als Synonym für einen äusserst aggressiven Virus, welcher nicht 

selten zum Exitus letalis (tödlicher Ausgang) eines Unternehmens führte. 

 

Somit ist es von entscheidender Bedeutung, sich mit dem Thema 'Konflikt-Management' 

eingehend zu befassen und in die Prozesswelt zu integrieren. 

 

Betroffen sind nicht nur einzelne Personen (intrapersonell), sondern auch mehrere   

Personen(-gruppen) und/oder ganze Organisationssysteme (interpersonell). Konflikte als 

Störung(en), welche den/die Handlungsablauf/Gruppendynamik belasten oder gar 

unterbrechen. Konflikte mit der Tendenz zu eskalieren und somit im Zeitablauf an Intensität 

zunehmend sind.  

Bestes Beispiel für Konfliktsituationen liefert nun einmal die Arbeitswelt.  

Verschiedenste Faktoren, wie unterschiedliche Persönlichkeiten, Bedürfnisse und 

Interessenprofile (Maslowsche Bedürfnispyramide, gemäss dem US-amerikanischen 

Psychologen, Abraham-Harold Maslow; * 01. April 1908 bis † 08. Juni 1970 – 

physiologische-, Sicherheits-, soziale-, Selbstachtungs- und Selbstverwirklichungs-

bedürfnisse) sind hier der Quell für nonkonformes Verhalten im Unternehmen; unabhängig 

von der hierarchischen Ebene. 

 

Ferner bietet der internationale Wettbewerb, die freie/soziale/zentralistische Marktwirtschaft, 

unter Berücksichtigung der jeweiligen Weltanschauung/Logik (Axiom), einen als nicht zu 

unterschätzenden Konfliktapparat. 
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Ziel ist es eine Meta-Kommunikation zu erreichen (totale Kommunikation – digital
1
 und 

analog
2
). 

 

Als Unternehmensberater vermag ich es meinen Klienten dahingehend zu helfen, mittels 

Prävention durch Schulung-/Initiierungen, Konflikte zu vermeiden oder bereits existente 

Konflikte schnellstmöglich zu lösen. 

 

Somit befasst sich dieses Buch mit den Konflikt-Management-Methoden/-Techniken, welche 

es zeitnah in die Prozesswelt der Unternehmen zu implementieren gilt, um einen 

reibungslosen Prozessablauf der (Repetier-)Faktoren (optimale Faktorallokation) im 

organisatorischen Gefüge einer u. a. Matrix-/Tensor-Organisation gewährleisten zu können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1
 Digital: Elektronischer Datentransfer. 

2
 Analog: (Non-)Verbale Kommunikation. 


